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Vorbemerkung 

Mit der vorliegenden Arbeit soll am Beispiel des Zweiten Arbeitsmarkts der 

Landeshauptstadt München in den Jahren 1984 bis 1990 der Stellenwert kom-

munaler Beschäftigungsförderprogramme ermittelt und analysiert werden. 

Um die Entscheidungsabläufe auf der lokalen Ebene rekonstruieren und einord-

nen zu können, war es unumgänglich neben der einschlägigen Literatur zur 

kommunalen Arbeitsmarktpolitik auch - zum Teil unerschlossenens - Aktenma-

terial heranzuziehen. Eine wichtige Grundlage zum Verständnis der kommunal-

politischen Auseinandersetzungen bildeten die im Stadtarchiv München befind-

lichen Ratsprotokolle. Herrn Dr. Ingo Schwab und den weiteren Mitarbeitern des 

Stadtarchivs München danke ich für die freundliche Hilfe bei der Beschaffung 

dieses Archivmaterials. Um die Geschehnisse abseits der Auseinandersetzungen 

in den Stadtrats- und Ausschußsitzungen  nachvollziehen zu können und die 

Hintergründe der Positionen einzelner Akteure zu beleuchten, habe ich ergän-

zend Quellenmaterial aus unterschiedlichen Beständen miteinbezogen. In diesem 

Zusammenhang sei Frau Eisinger von der Pressestelle der Industrie- und Han-

delskammer, Herrn Weingärtler vom Referat für Arbeit und Wirtschaft, Frau 

Werner vom Sozialreferat sowie vor allem Stadträtin Hannelore Prechtel für ihre 

Unterstützung gedankt. 

Bedanken möchte ich mich zuletzt auch bei Oda Prinz und Dietmar Süß, die mir 

beim Korrekturlesen behilflich waren. Durch ihre freundliche Kritik und kon-

struktiven Anregungen haben sie diese Arbeit enorm bereichert. Meiner Schwes-

ter Vreni sei zusätzlich dafür gedankt, daß sie mir in vielen beiläufigen Gesprä-

chen mit guten Ideen weitergeholfen hat und auch sonst immer da war. 
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1 Der Zweite Arbeitsmarkt als kommunalpolitischer  

Handlungsraum - Einführung in die Thematik 

 „Arbeit statt Sozialhilfe“ und „Eine Chance für die Schwachen“ - mit solchen 

oder ähnlichen Forderungen treten Politiker unterschiedlicher Couleur seit ge-

raumer Zeit an die Öffentlichkeit, um für einen Abbau der Massenarbeitslosig-

keit durch das Schaffen künstlicher Beschäftigungsmöglichkeiten zu werben.1 

Während der CDU-Sozialpolitiker Ulf Fink mit der Unterstützung der Bundesre-

gierung vorschlägt, die Kommunen sollten 100.000 Sozialhilfeempfänger mehr 

pro Jahr beschäftigen, plädiert die SPD-Bundestagsfraktion in einem „Zehn-

Punkte-Programm für mehr Arbeitsplätze“ dafür, Sozialhilfeempfänger durch die 

Zahlung von Lohnkostenzuschüssen wieder in den Arbeitsmarkt zu integrieren.2 

Aber auch die Grünen fordern, die Arbeitslosenquote durch das Schaffen von 

„Übergangsarbeitsmärkten“ mit „sozial abgesicherten Rotationsregeln“ zu sen-

ken und Langzeitarbeitslose, Jugendliche ohne Schulabschluß und Ausländer 

durch die Beschäftigung in „sozialen Betrieben“ in Lohn und Brot zu bringen. 

Mindestens die Hälfte des Etats der Bundesanstalt für Arbeit soll ihrer Auffas-

sung nach künftig für Arbeitsförderungsmaßnahmen ausgegeben werden.3 

Weder die Bundesregierung noch die Pläne der Oppositionsparteien sind als in-

novativ zu bezeichnen. Sie greifen damit Beschäftigungsmodelle auf, die bereits 

seit Anfang der achtziger Jahre verstärkt von Kommunen umgesetzt werden. 

Wesentliches Kennzeichen dieser Modelle ist die vorübergehende Beschäftigung 

von Arbeitslosen und Sozialhilfeempfängern in zusätzlichen, meist auch ge-

meinnützigen, Stellen durch die Instrumentarien des Bundessozialhilfegesetzes 

(BSHG) und des Arbeitsförderungsgesetzes (AFG). Vor allem Langzeitarbeitslo-

se und Problemgruppen des Arbeitsmarkts sollen durch die vorübergehende 

                                                 
1 Siehe dazu „Eine Chance für die Schwachen“, SZ v. 18.02.1998 und „‘Ungeklärt wer das 
bezahlt’. Geteiltes Echo auf Seehofers Pläne zur Sozialhilfereform“, Berliner Zeitung v. 
8.04.1995. 
2 Zu den Plänen Finks siehe „Eine Chance für die Schwachen“, SZ v. 18.02.1998 und „CDU-
Politiker fordern soziale Offensive“, Berliner Zeitung v. 3.03.1998. Zum Programm der SPD-
Bundestagsfraktion vgl. „Berliner Gewerkschaften lehnen Kombi Löhne strikt ab. Neue Vor-
schläge von SPD und CDU zur Sozialhilfe“.  
3 Siehe dazu „Suche nach dem dritten Weg. Bündnis 90/Die Grünen propagieren den fürsor-
genden Staat“, SZ v. 7.03.1998. 
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Aufnahme einer Beschäftigung an diesem künstlich geschaffenen sogenannten 

„Zweiten Arbeitsmarkt“ die Möglichkeit erhalten, sich für den ersten Arbeits-

markt zu qualifizieren.  

Hintergrund des kommunalpolitischen Engagements ist die starke finanzielle 

Belastung der Gemeinden durch die Folgeprobleme der Arbeitslosigkeit. Mit 

dem stetigen Anstieg der Arbeitslosigkeit seit Beginn der siebziger Jahre ist der 

Sozialstaat in eine Krise geraten. Das wesentliche Ziel der Arbeitsmarktpolitik, 

„einen möglichst hohen Grad der Beschäftigung zu erreichen und zu erhalten, 

um damit sowohl im volkswirtschaftlichen Interesse als auch im Interesse des 

einzelnen Arbeitnehmers negative Folgen, die durch Arbeitslosigkeit entstehen, 

zu minimieren“, konnte in den vergangenen Jahren nicht mehr erreicht werden.4 

Durch die zeitlich beschränkte Zahlung von Arbeitslosengeld und Arbeitslosen-

hilfe fallen Langzeitarbeitslose immer häufiger aus dem System der Arbeitslo-

senversicherung heraus. Sofern nicht andere Unterstützungsmechanismen grei-

fen (etwa familienintern durch den Arbeitsverdienst des Ehepartners), rutschen 

sie und ihre Familien in die Sozialhilfebedürftigkeit ab.5 Künftig übernehmen die 

Kommunen als Träger der Sozialhilfe die finanzielle Hauptlast der 

Massenarbeitslosigkeit.6  

Um zumindest einen Teil der Sozialhilfeempfänger wieder in die Verantwortung 

der Bundesanstalt für Arbeit zu übermitteln, versuchen seit Anfang der achtziger 

                                                 
4 Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung, Referat Öffentlichkeitsarbeit (Hrsg.): 
Übersicht über das Sozialrecht. Bonn, 4., neubearbeitete und erweiterte Auflage, Juni 1997, S. 
41. 
5 Die Literatur zu den Folgewirkungen der langanhaltenden Massenarbeitslosigkeit ist kaum 
mehr zu überblicken. Vgl. dazu exemplarisch Eugen Glomig: Sozialpolitik im Wandel. Eine 
Herausforderung an den Sozialstaat. In: Joachim Jens Hesse (Hrsg.): Erneuerung der Politik 
„von unten“? Stadtpolitik und kommunale Selbstverwaltung im Umbruch. Opladen 1986, S. 
109-121 und Walter Hanesch: Sozialpolitik und arbeitsmarktbedingte Armut. Strukturmängel 
und Reformbedarf in der sozialen Sicherung bei Arbeitslosigkeit. In: Aus Politik und Zeitge-
schichte, Nr. B31-32/1995, S. 14-23. 
6 Dazu, daß vor allem die Kommunen als Träger der Sozialhilfe unter den Folgen der Ar-
beitslosigkeit zu leiden haben, vgl. Bernhard Blanke/Hubert Heinelt/Carl-Wilhelm Macke: Ar-
beitslosigkeit und Kommunale Sozialpolitik. In: Wolfgang Bonß/Rolf G. Heinze: Arbeitslosig-
keit in der Arbeitsgesellschaft. Frankfurt/M. 1984, S. 299-330 sowie Olaf Sund: Wirtschafts- und 
Arbeitsmarktpolitik. Die Funktion der Kommunen bei der Bewältigung des ökonomischen Struk-
turwandels. In: Hesse, Erneuerung, S. 92-108. Zur besonderen Situation von Großstädten, die 
besonders stark von den sozialen Folgewirkungen der Arbeitslosigkeit betroffen sind, vgl. Jens 
S. Dangschat: „Stadt“ als Ort und als Ursache von Armut und sozialer Ausgrenzung. In: APuZ, 
Nr. B31-32/1995, S. 30-62 und ders.: Entwicklung von Problemlagen als Herausforderung für 
die soziale Stadt. In: Walter Hanesch (Hrsg.): Überlebt die soziale Stadt? Konzeption, Krise und 
Perspektiven kommunaler Sozialstaatlichkeit. Opladen 1996, S. 77-108. 


